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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Bul lin ger, Hein rich - Vä ter li che Vor schrif ten oder
An wei sung für sei nen Sohn Hein rich bei des sen
Ab gang in die Frem de
1553

1. Fürch te und eh re al le zeit Gott, der Ei ner im We sen, drei ei nig in
den Per so nen; tra ge im mer dar das deut sche Sprüch lein in dei ‐
nem Her zen mit dir: Ha be Gott vor Au gen, und den schö nen
Spruch Sal mons: Die Furcht des Herrn ist der An fang der Weis ‐
heit.

2. De müthi ge dich vor Gott und rich te dein Ge bet al lein zu ihm.
Bit te ihn durch un sern ei ni gen Mitt ler und Für spre cher Je sum
Chris tum; denn er er scheint al le zeit vor Gott und ver tritt uns vor
ihm.

3. Glau be fest, daß Gott der Va ter uns Al les, was zu un serm Heil
und Le ben nothwen dig ist, in Chris to sei nem Soh ne voll kom men
dar ge reicht ha be, so daß uns durch des sen Tod und Auf er ste hung
al le Sün den ver zie hen wer den, und daß wir auch nach un serm
Ab schied aus die sem Le ben in das ewi ge Le ben auf ge nom men
wer den. Denn al so stel len uns al le Apo stel und Pro phe ten Chris ‐
tum vor.

4. Bit te vor al len Din gen Gott um ei nen fes ten und wah ren Glau ‐
ben. Bist du da mit aus ge rüs tet, so hange ihm in Hoff nung und
Lie be un zer trenn lich an und die ne ihm al le Ta ge dei nes Le bens
auf rich tig. Dar nach bit te Gott um ei nen ge leh ri gen Geist und
star ke Kräf te des Ver stan des, Ge mü thes und Sin nes, um ei ne
schö ne Aus s pra che, da mit du die Din ge, die dir nütz lich sind,
ler nen und be hal ten und der einst zu Got tes Eh re und des Nächs ‐
ten Wohl fahrt brau chen kön nest.

5. Bit te ihn ernst lich, daß er dir dei nen gu ten Na men er hal te, daß er
dich vor Sün den, vor Krank heit und vor bö ser Ge sell schaft gnä ‐
dig be hü te, daß er dir Al les, was dir für Leib und See le wohl ‐
kommt, vä ter lich dar rei che.
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6. Be te auch eif rig für das Va ter land, für dei ne lie ben El tern und für
die Wohl fahrt de rer, bei wel chen du woh nest, ja für Al le, wel che
dir Gu tes er wei sen, daß sie Gott seg ne und vor al lem Bö sen be ‐
wah re.

7. Be te eif rig für das Wachst hum des Wor tes Got tes, für die Kir ‐
chen die ner, für un se re Obe ren, mit Ei nem Wort, für die Kir chen ‐
die ner, für un se re Obe ren, mit ei nem Wort, für al le Men schen.
Be schlie ße dein Ge bet all zeit mit dem Ge bet des Herrn und
brau che auch zum Lo be Got tes gern das schö ne Sym bo lum
(Hym nus) des Am bro si us und Au gus ti nus: Herr Gott dich lo ben
wir etc.

8. Sei nicht un dank bar für die Gut t ha ten Got tes, son dern er zei ge
dich dank bar ge gen ihn.

9. Wäh le dir zu dei nen Bet stun den vor aus die Mor gen stun de, so ‐
bald du auf ge stan den bist; die Mit tags tun de, so bald du ge ges sen
hast und ehe du spa zie ren gehst; die Abend stun de, wann du zu
Bet te gehst.

10. Scheue dich nicht, mit ge bo ge nen Knie en zu be ten vor dem Bet ‐
te oder in dei nem Stu dier stüb lein, da du ja siehst, wie Chris tus
der Herr am Oel berg mit dem Ant litz sich bis zur Er de nei gend
ge be tet hat.

11. Schä me dich nicht, vor dei nen Stu ben ge nos sen mit ge bo ge nen
Knie en zu be ten, wo du nicht Ge le gen heit hast, dieß im Ver bor ‐
ge nen zu thun. Denn man soll das Ge bet durch aus nicht un ter las ‐
sen; wo man nicht be tet, da ist we der Glück noch Heil.

12. Hü te dich vor den pa pis ti schen Kir chen, Ka pel len und Ge mein ‐
den; hal te auch nicht bei de nen das h. Abend mahl, die von ei nem
frem den Com mu ni can ten be geh ren, daß er glau be, das Brot sei
der wah re, we sent li che Leib Chris ti, und der wer de so wohl von
den Gott lo sen als den From men sub stan zi ell und leib lich, ja mit
dem Mun de des Lei bes ge ges sen. Du aber bist nicht al so un ter ‐
wie sen wor den, in dem du glaubst, daß Chris tus mit sei nem
wahr haf ten Lei be in den Him mel ge fah ren sei und zur Rech ten
Got tes sei nes himm li schen Va ters sit ze, von wo er erst zum



5

jüngs ten Ge rich te wie der kom men wer de, daß man ihn so an zu ru ‐
fen ha be, und wir ihn im heil. Abend mahl geist lich und durch
den Glau ben emp fan gen müs sen.

13. Be su che flei ßig und eif rig das ge mein sa me Ge bet und die Pre ‐
dig ten, vor aus am Sonn tag, Mor gens und Abends; über dieß
wann und wo dir die Schul ge set ze ge bie ten zu ge wis sen Stun den
zu zu hö ren und zu be ten, da komm ih nen je der zeit flei ßig nach.

14. In al lem dei nem Thun und Las sen stel le dir das Ge setz Got tes
vor, des sen In be griff du in den hei li gen zehn Ge bo ten hast; die se
wie der ho le dir oft und viel; denn das En de der christ li chen Leh re
ist, daß wir in die sem Le ben Gott lo ben und prei sen, hei lig und
fromm le ben und nach die sem elen den Le ben ewig im Him mel
bei Gott le ben.

15. Wenn dich et wa ei ne Krank heit an fällt und ins Bett wirft, so su ‐
che vor al len Din gen Hül fe bei Gott. Hü te dich vor vie len Arz ‐
nei en, aber hin wie der ver ach te sie nicht, son dern brau che da bei
wei ser Leu te Rath.

16. Soll te dann die Krank heit tödt lich sein, so laß dich doch nicht
auf pa pis ti sche Wei se ein seg nen oder An de res der glei chen mit
dir thun. Be fiehl dei ne Sa che Gott und glau be ge wiß, du wer dest
nach die sem Le ben durch Chris tum in das ewi ge Le ben ein ge ‐
hen. Die ses Glau bens be kennt niß hal te fest und flie he al len Aber ‐
glau ben wie ei ne Schlan ge.

17. Schau, daß du Al les, was du schul dig bist, or dent lich auf zeich ‐
nest, da mit, so dich Gott et wa aus die sem Le ben ab for dern soll te,
Al les so dann si cher mir zu ge sandt wer de. Zu sol chen Sa chen
brau che kei ne an dern, als got tes fürch ti ge und gläu bi ge Leu te.

18. Zan ke nicht hart nä ckig mit de nen, die un se re Re li gi on has sen.
Sag’ al le zeit, du be ken nest dei ne Re li gi on und ver leug nest die ‐
sel be nicht, wol lest aber das Dis pu tie ren de nen über las sen, die
im Dis pu tie ren ge übt sind.

19. In al len Din gen strei te nicht hart nä ckig; denn es gibt kein ge wis ‐
se res Zei chen des Hoch mu thes und Stol zes, als wenn man all zeit
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recht ha ben will, und das macht meis ten t heils, daß man von
Wor ten auch zu Strei chen kommt.

20. Flu che Nie man dem. Sa ge Nie mand, wer er ist, so läßt man dich
auch blei ben, wer du bist; denn wer re det, was er will, hö ret al le ‐
zeit, was er nicht will.

21. Re de nicht zu al len Din gen, hö re auch nicht al le Din ge, mußt du
aber re den, so re de nicht das Bö ses te, son dern das Bes te zu al len
Sa chen. Wer den Frie den sucht, der fin det ihn, und der Zank ‐
süch ti ge ist Gott und Men schen ein Greu el.

22. Das vie le Schwat zen ge biert im mer dar Sün den; deß halb sagt St.
Ja co bus: Je der mann sei schnell zum Hö ren, lang sam zum Re den,
lang sam zum Zorn. Und dar um sollst du nicht viel re den, nicht
jäh zum Zorn sein.

23. Mi sche dich nicht in je de Sa che. Rüh me auch we der dich noch
dei ne Sa chen, noch die Dei ni gen, noch der Dei ni gen Sa chen.

24. Die Ver schwie gen heit wird an den Jüng lin gen sehr ge lobt. Tra ge
dei nem Haus wirth nichts zu, was du von An dern hörst, und
schwat ze auch nicht bei An dern aus, was du von dei nem Haus ‐
wirth hö rest, wo von du den ken kannst, daß Zwie tracht dar aus
ent ste hen möch te.

25. Be mü he dich nicht zu sehr, et was Neu es zu ver neh men, noch et ‐
was der Art aus zu brei ten, da mit du nicht von Je der mann für ei ‐
nen Mär chen trä ger ge hal ten wer dest.

26. Schän de und nimm Nie man dem nichts, wie ge ring es dich auch
dün ke, denn

S�l ler Mund und rei ne Hand\\
Durch wan deln all zeit al le Land.\\
Viel schwat zen, lü gen, steh len, po chen\\
Wird g’wiß an Je dem schnell ge ro chen.

27. Re de nichts zu den Sa chen, die dich nichts an ge hen. Ge sel le dich
nicht zu sol chen Bu ben, die sich un ter ste hen un ehr li che oder ge ‐
fähr li che Din ge zu voll brin gen. Sit ze du über dei nen Bü chern,
und ver giß nie, war um du in die Frem de ge schickt wur dest, und
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wie du nur kur ze Zeit zu rei sen ha best und viel leicht eher wer ‐
dest heim be ru fen und ex ami niert wer den, als du nicht mei nest.

28. Laß dir deß halb höch lich an ge le gen sein, nicht mit Schan den
und Un eh re wie der heim zu kom men, son dern mit Lob und
Ruhm, daß es dei nen El tern zur Freu de und der gan zen Fa mi lie
zur Eh re ge rei che. O welch gro ße Schan de ist es, wenn ei ner als
ein gro ber und un wis sen der Esel heim kommt!

29. Den ke, du ha best al le Zeit ver lo ren, die du nicht zum flei ßi gen
Stu die ren an ge wen det hast.

30. Mor gen stund hat Gold im Mund. Wenn du die Mor gen stun den
mit Schnar chen zu bringst, so hast du den bes ten Theil des Ta ges
ver lo ren. Denk’ an das be kann te Sprüch lein: Wa che doch al le zeit
lie ber, als daß du dem Schlaf dich er ge best.

31. Nimm dir für dein Stu die ren ei ne ge wis se Me tho de vor, und le ge
dich recht so wohl auf die he brä i sche und grie chi sche, als auf die
la tei ni sche Spra che. Die se Spra chen ler ne eif rig. Be su che die
Vor le sun gen flei ßig, hö re den Pro fes so ren auf merk sam zu.
Schrei be mit Lust das Nütz lichs te auf, was ge re det wird. Da heim
wie der ho le es und schrei be es sau ber ab.

32. Die weil aber die Er fah rung be zeugt und Ci ce ro selbst sagt, die
Ue bung im Schrei ben sei der bes te Leh rer der Be red sam keit, so
sie he zu, daß du dich flei ßig übest im Nie der schrei ben von Re ‐
den al ler Art und in der Ue ber set zung aus dem Grie chi schen ins
La tei ni sche. Ge wöh ne dich auch la tei nisch zu re den.

33. Hü te dich beim Le sen ei nes Schrift stel lers nur auf die Wor te zu
se hen, son dern ach te auch auf die Sa che selbst. Stu die re deß halb
auch zu gleich die Phi lo so phie und an de re gu te Küns te und Wis ‐
sen schaf ten.

34. Vor aus aber le ge dich auf die Theo lo gie, und wenn dann je mand
die Bü cher des neu en Tes ta ments er klärt, dem hö re flei ßig zu.

35. Lies auch und schrei be mit be son de rem Flei ße mei ne Dar le gung
al ler bib li schen Bü cher ab. So dann sollst du al le Ta ge drei Ka pi ‐
tel aus der Bi bel le sen, in dem du vom ers ten Buch Mo sis an ‐
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fängst und nicht auf hörst, bis du zum En de ge kom men bist; denn
wenn du wie der heim kehrst, wer de ich dich dar über prü fen.

36. Eh re dei ne Pro fes so ren, eben so auch dei nen Haus wirth und die
gan ze Haus hal tung, mit der du le ben mußt. Be fle cke ih nen das
Haus kei nes wegs. Sei von höf li chen Sit ten, und ma che dich nicht
zu ge mein mit der Haus frau, mit den Töch tern und Mäg den. Hal ‐
te dich über all sau ber.

37. Sei treu im Hau se und thä tig. Wenn du siehst, daß in der Haus ‐
hal tung viel zu schaf fen ist, so bie te ih nen dei ne Hül fe auch dar.
Sei nicht faul und trä ge, kein Klotz. Dienst ge biert Gunst.

38. Hü te dich vor un nüt zen Ka me ra den, vor Läs te rern, vor Lüg nern,
vor zank süch ti gen, ver schrei ten, ver trun ke nen, ver buhl ten, hof ‐
fär ti gen und muthwil li gen oder sonst vor al ler lei lo sen Ge sel len,
da mit du nicht auch für ei nen sol chen gel test oder gar zu ei nem
sol chen wer dest.

39. Hü te dich, daß du nicht zu viel Bü cher kau fest, son dern schaf fe
dir nur die an, die von dei nen Leh rern be nutzt wer den; auf die ‐
sel ben hor che, lies sie und ler ne aus ih nen, denn die Men ge der
Bü cher ver wirrt ei nen Stu den ten.

40. Lies nicht im mer nur bald da, bald dort in ei nem Bu che, son dern
wenn du es le sen willst, so fang’ es an und lies es bis zu En de,
und das Vor züg lichs te schreib dir dar aus ab, da mit du auch mit
Nut zen le sest. Triff ei ne sorg fäl ti ge Aus wahl in dem, was du lie ‐
sest.

41. Die Ge schicht bü cher des Jus ti nus und Oro si us emp feh le ich dir
drin gend, so wie un ter den neu ern die von Sa bel li cus und von
Me lanch thon.

42. Auf der Rei se gib wohl Acht auf die be rühm ten Orts chaf ten,
Städ te, Schlös ser, Ber ge, Flüs se. Fra ge nach den schö nen Sa ‐
chen, die da zu se hen, und nach den Tha ten, die da ge sche hen
sind. Sor ge dir um ein Rei se buch und zeich ne das Merk wür digs ‐
te auf. Wenn du in ei ne Stadt kommst, so ver fü ge dich zu den
Stu die ren den, um dir das Wich tigs te zei gen und dich zu den Ge ‐
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lehr ten füh ren zu las sen. Die sel ben grü ße und fra ge sie, ob sie
kei ne Brie fe an den Ort ha ben, wo hin du rei sen wirst u.s.w.

43. Tra ge auch dei nem Lei be Rech nung, hal te ihn rein lich und un be ‐
fleckt, und ba de dich zu wei len, den Mund und die Hän de wa sche
al le zeit, bis wei len auch das Haupt; das Haar käm me auch täg lich
sorg fäl tig. Wa sche auch öf ters die Fü ße, da mit du nicht ein stin ‐
ken der Wust wer dest, der je der mann zur Ue ber last ist.

44. Dei ne Klei der hal te sau ber und rein, und wirf oder gib sie nicht
leicht weg, put ze sie, wa sche sie und be wah re sie. Wenn du
siehst, daß sie ir gend wo durch lö chert oder zer ris sen sind, so gib
sie bei Zei ten zum Aus bes sern. Ei ne sol da ti sche, leicht fer ti ge
und mo di sche Klei dung mag ich nicht an dir se hen. Denn an der
Klei dung er kennt man den Men schen. Aber das Sprüchwort sagt
auch: Wer sei ne Klei der in Eh ren hält, den hal ten sie auch in Eh ‐
ren. Mit Recht wird Bei des ge ta delt, ei ne nach läs si ge und ei ne
ge cken haft ge zier te Klei dung. Flie he des Di o ge nes Schmutz und
des Pfau en Hof fart.

45. Dein Gang und des gan zen Lei bes Hal tung und Be we gung sei
züch tig; denn Gott wi der steht den Hof fär ti gen, den De müthi gen
aber gibt er Gna de, sagt Pe trus. Hof fart that nie gut. Ver ach te
nie man den, zie he dich selbst An dern nicht vor.

46. Ue ber Tisch ver hal te dich, wie es ei nem gut ge ar te ten Jüng ling
wohl an steht. Iß nach dei nem Be dürf nis se, nicht über mä ßig,
trink auch mä ßig. Es ist nichts Häß li che res als Ge frä ßig keit und
Völ le rei. Fra ge nicht nach le cker haf ten Spei sen. Kla ge bei An ‐
dern nicht über des Haus wirths oder der gan zen Haus hal tung
Män gel. Laß dich be gnü gen an dem, was man dir vor setzt. Und
was du gern ge nießest, das stop fe nicht in dich, als ob es dir al ‐
lein ge hö re. Gön ne an dern Leu ten am Tisch auch et was.

47. Dei ne Ge sprä che über Tisch sei en an stän dig, freu dig, mä ßig,
fern von Schel ten und Schmä hen.

48. Sei haus vä ter lich und ein ge denk un se rer ge rin gen Mit tel und un ‐
se rer Ar muth, auch der gro ßen Un kos ten, die ich ha be, auch der
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men ge dei ner Brü der und Schwes tern; denn ich ha be nicht dich
al lein zu er hal ten.

49. Ver giß nicht des Spru ches: Was nicht nö thig ist, ist um ei nen
Schil ling zu theu er; auch nicht des sen: Sin ne nicht, was du wün ‐
schest, son dern was du durch aus nicht ent beh ren kön nest. Die
Mä ßig keit in al len Sa chen ziert ei nen Jüng ling, die Ver schwen ‐
dung da ge gen macht ihn un nütz. Es ist Ei nem nütz lich, zu wei len
Man gel zu lei den.

50. Schrei be in ein Ver zeich niß auf, was für Geld du aus ge ge ben
hast und fü ge auch hin zu, wo für du es aus ge ge ben.

51. Wann ich dich durch ein Schrei ben hei ßen wer de von ei nem Ort
an ei nen an dern zie hen, so ho le zu erst von je dem dei ner Pro fes ‐
so ren ein Zeug niß dei nes Flei ßes und Wohl ver hal tens, dar nach
von dei nem Haus wirth ein Zeug niß über dei nen from men Wan ‐
del; ich will nicht, daß du oh ne die se heim kom mest.

52. Al le Sams tag Aben de sollst du die ses Al les flei ßig durch le sen.
Sieh nun zu, mein Sohn, daß du im Le ben, in dei nen Sit ten und
dei nem Stu die ren dem ge treu nach kommst, was du jetzt von mir,
dei nem Va ter, hörst und von mei ner ei ge nen Hand ge schrie ben
vor dir hast. Laß dir al le zeit sein, ich re de münd lich mit dir. Ja,
wenn ei ni ge Got tes furcht in dir ist, so schau, daß du dich ver hal ‐
test, wie ich oben ge sagt ha be.

53. Der Herr un ser Gott wol le sich dei ner er bar men um Chris ti wil ‐
len. Er seg ne dich reich lich, er ge lei te dich, be hü te und er hal te
dich, und brin ge dich an Geist, See le und Leib un ver sehrt wie der
zu uns. Amen!

Den 1. Sep tem ber 1553.

Hein rich Bul lin ger an sei nen Sohn Hein rich
Sei nem lie ben Sohn, Hein rich Bul lin ger, jet zund zu Ba den in dem hin tern
Hof.
Zü rich, den 22.7.1558
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Ich ha be, lie ber Sohn, dei nen Brief er hal ten, so auch die Mut ter den ih ri gen.
Dei ne Ein rich tung im Bad hat mei nen Bei fall. Le be ja recht ge nau, ver mei ‐
de aber gleich wohl da bei ei ne zu gro ße Karg heit, denn ich will nicht, daß
du dir ir gend et was ent zie hest, was du doch un um gäng lich nö thig hast. Und
so wie ich un nö thi ge Aus ga ben has se, so bin ich doch nach sich tig bei sol ‐
chen, die höchst nothwen dig sind, die du aber in Rech nung brin gen wirst;
die Rech nung schi cke mir dann zu, und wenn sich ei ne schick li che Ge le ‐
gen heit zum Schrei ben fin det, so be nut ze sie. Be nimm dich ja, lie ber Sohn,
ge gen die üb ri gen Ba de gäs te klug und be schei den. Sey über haupt höf lich
und freund lich. Al len bist du ei ne ge wis se Ehr er bie tung schul dig. Ge gen
das Al ter sey dienst fer tig, be son ders wenn es ehr wür di ge Raths mit glie der
sind. Thu dich freund lich zu ih nen, mit Ehr er bie tung, ih nen wil lig zu die ‐
nen. Schwätz nicht zu viel, sey aber red reich und hold se lig mit ih nen. Du
weißt, es ist am bes ten, wenn man in al len din gen ein ge wis ses Maaß und
Ziel beo b ach tet. Die ver lang ten Sai ten er hal test du hier, und wenn du et was
An ders brauchst, so darfst du nur schrei ben. Le be wohl. Ob dir das Bad
nicht fü gen wet te, laß es uns bei Zei ten wis sen. Bit te Gott um bal di ge Her ‐
stel lung dei ner Ge sund heit und um sei ne Gna de. Laß dich mit Nie mand ein
zu kämp fen. Halt dich züch tig, ehr lich, wohl, daß du uns Eh re ein le gest.
Der Herr sey mit dir. Die Mut ter und al le die Uns ri gen las sen dich grü ßen.

Bul lin ger
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 

http://www.glaubensstimme.de/
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69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de


14

Inhaltsverzeichnis

Vorwort 2
Bullinger, Heinrich - Väterliche Vorschriften oder
Anweisung für seinen Sohn Heinrich bei dessen
Abgang in die Fremde

3

Heinrich Bullinger an seinen Sohn Heinrich 10
Quellen: 12


	Vorwort
	Bullinger, Heinrich - Väterliche Vorschriften oder Anweisung für seinen Sohn Heinrich bei dessen Abgang in die Fremde
	Heinrich Bullinger an seinen Sohn Heinrich
	Quellen:

